
542 XXIII. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen — Vorbemerkung

Die Investitionen setzen sich aus Anlageinvestitionen und Vorratsveränderungen zusammen. Die Anlage­
investitionen umfassen die gesamten privaten und staatlichen Käufe und die Selbsterstellung von dauer­
haften Produktionsmitteln (nicht-militärische Bauten und Ausrüstungen). Als dauerhaft werden in diesem 
Zusammenhang diejenigen Produktionsmittel angesehen, deren Nutzungsdauer mehr als ein Jahr beträgt und 
die normalerweise aktiviert und abgeschrieben werden. Ausgenommen sind geringwertige Güter, vor allem 
solche, die periodisch wiederbeschafft werden, auch wenn sie eine längere Nutzungsdauer als ein Jahr besitzen 
(z. B. kleinere Werkzeuge, Reifen usw.). Größere Reparaturen, die zu einer wesentlichen Steigerung des 
Wertes einer Anlage führen, sind dagegen Bestandteil der Anlageinvestitionen. Nach internationaler Übung 
zählen angefangene Bauten bereits zu den Anlageinvestitionen. Der Wert der Dienstleistungen, die mit der 
Herstellung bzw. dem Kauf von Investitionsgütern verbunden sind, ist in den Investitionen enthalten. 
In der Tabelle 13 werden die Käufe von Investitionsgütern (einschl. der selbsterstellten Anlagen) in der Glie­
derung nach Herkunft und Verwendung dargestellt. Die Summe der Käufe von Investitionsgütern unter­
scheidet sich von der in der Sozialproduktsberechnung nachgewiesenen Anlageinvestition um die Verkäufe 
von Anlageschrott für laufende Produktionszwecke und von gebrauchten Anlagen (vorwiegend Personenkraft­
wagen) an private Haushalte. — Die Vorratsveränderung ist zu jahresdurchschnittlichen Wiederbeschaffungs­
preisen bewertet und damit frei von Scheingewinnen und -Verlusten, die aus den preisbedingten Änderungen 
der Buchwerte resultieren.
Die Differenz zwischen der Aus- und Einfuhr von Waren und Dienstleistungen wird als Außenbeitrag 
bezeichnet. Als Aus- und Einfuhr gelten in diesem Zusammenhang die Waren- und Dienstleistungsumsätze 
mit Wirtschaftseinheiten, die ihren ständigen (Wohn-)Sitz außerhalb des Bundesgebietes einschl. Berlin (West) 
haben, also im Ausland (und den Deutschen Ostgebieten, z. Z. unter fremder Verwaltung), in der sowje­
tischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin. Bis 1959 (bzw. 1960) fehlen in den Ergebnissen für 
das Bundesgebiet ebenfalls das Saarland und Berlin (West). Neben den entgeltlichen Umsätzen werden auch 
unentgeltliche Lieferungen zwischen Regierungen (mit Ausnahme von militärischen Gütern) in die Rechnung 
einbezogen. Da der Außenbeitrag nicht regional, sondern personell abgegrenzt ist, sind in der Ausfuhr auch 
die Konsumausgaben von »Ausländern« im »Inland« (darunter die Käufe — gegen Devisen — der auslän­
dischen Streitkräfte in der Bundesrepublik) und die von »Inländern« im »Ausland« bezogenen Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen enthalten; entsprechend gehören zur Einfuhr die Konsumausgaben von »Inländern« im 
»Ausland« und die von »Ausländern« im »Inland« bezogenen Erwerbs- und Vermögenseinkommen. Von der 
in Abschnitt XXIV (Zahlungsbilanz) dargestellten Leistungsbilanz unterscheidet sich die Berechnung des 
Außenbeitrages vor allem aus folgenden Gründen: Die Leistungsbilanz bezieht sich (ab 1950) auf das Bundes­
gebiet einschl. Berlin (West), ab Mitte 1959 auch einschl. Saarland. Umsätze mit der sowjetischen Besatzungs­
zone und dem Sowjetsektor von Berlin sind in der Leistungsbilanz nicht enthalten. Sie geht außerdem vom 
Spezialhandel aus, die Berechnung des Außenbeitrages jedoch — mit gewissen Einschränkungen und Ergän­
zungen — vom Generalhandel. Ferner werden u. a. die Heimatüberweisungen ausländischer Gastarbeiter 
unterschiedlich behandelt.

In den Tabellen 15 und 16 sind die im Kontensystem nachgewiesenen Ströme für die Sektoren »Staat (einschl. 
Sozialversicherung)« und »Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter« in anderer 
Form zusammengefaßt bzw. weiter untergliedert worden, um ein zusammenhängendes Bild der wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen dem Staat und den anderen Sektoren sowie der übrigen Welt einerseits und des ge­
samten Einkommens der privaten Haushalte u. ä. und seiner Verwendung andererseits zu geben. Tabelle 15 
zeigt die gesamten Einnahmen und die gesamten Ausgaben, die der Staat (einschl. Sozialversicherung) von 
den anderen Sektoren der Volkswirtschaft und der übrigen Welt empfangen bzw. an diese gezahlt hat. Alle 
Positionen des Kontensystems, die nur Buchungen zwischen verschiedenen Konten des Staates darstellen, wie 
Eigenverbrauch, selbsterstellte Anlagen, Nettomieten, Abschreibungen und die Salden der Konten, sind in 
dieser Aufstellung unberücksichtigt geblieben (nur die vom Staat selbst gezahlten indirekten Steuern und 
Unfallversicherungsbeiträge wurden einbezogen). Die in den Ausgaben bzw. Einnahmen enthaltenen Verände­
rungen der Forderungen und Verbindlichkeiten geben die Bestandsveränderungen der Forderungen und Ver­
bindlichkeiten wieder, verstehen sich also nach Abzug der Tilgungseinnahmen bzw. Tilgungsausgaben. Die 
größeren Positionen werden in der Tabelle für Bund, Länder, Gemeinden (einschl. Gemeindeverbände) und 
Sozialversicherung getrennt angegeben. Zahlungen zwischen den öffentlichen Körperschaften sind hierin nicht 
enthalten. Tabelle 16 zeigt die Zusammensetzung des Gesamteinkommens der privaten Haushalte u. ä. nach 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen und empfangenen laufenden Übertragungen und seine Verwendung für 
geleistete laufende Übertragungen, Verbrauch und Ersparnis der privaten Haushalte u. ä.

Tabelle 17 gibt einen Überblick über die Produktivitäts- und Preisentwicklung. Dividiert man das Bruttoinlands­
produkt zu konstanten Preisen durch die Zahl der Erwerbstätigen, so erhält man eine Meßzahl, die vielfach 
als Maßstab für die Entwicklung der »Produktivität« in der gesamten Volkswirtschaft verwendet wird. Die 
erlangte Meßzahl ist problematisch und kann nur als grobes Orientierungsmittel dienen. Bei dieser Berechnung 
wird der gesamte »reale« Ertrag der wirtschaftlichen Tätigkeit in der Volkswirtschaft ausschließlich auf den 
Produktionsfaktor Arbeit bezogen, obgleich das Produkt selber nur durch die Kombination sämtlicher Pro­
duktionsfaktoren erstellt werden kann. Außerdem ist die Zahl der Erwerbstätigen (Selbständige, mithelfende 
Familienangehörige und Arbeitnehmer) — ohne Berücksichtigung der Arbeitszeit — nur ein sehr grober Maß­
stab für die aufgewendete Arbeit usw. Die Entwicklung dieser Meßzahl wird u. a. durch Änderungen in der 
Struktur der Wirtschaft beeinflußt. — Bei den in derselben Tabelle dargestellten Preisindices für das Brutto­
sozialprodukt usw. handelt es sich um Preisindices mit wechselnder Wägung, denen der »Warenkorb« des je­
weiligen Berichtsjahres zugrunde liegt. Sie zeigen die Preisentwicklung des Berichtsjahres gegenüber 1954 
(Basisjahr für die Berechnung des Sozialprodukts in konstanten Preisen); die Entwicklung gegenüber dem je­
weiligen Vorjahr ist — wegen der wechselnden Wägung — aus ihnen nur mit Einschränkungen abzulesen. 
Der Preisindex für das Bruttosozialprodukt stellt die Preisentwicklung der von der Volkswirtschaft erbrachten 
Produktionsleistung dar. Sie wird als Differenz aller von der Volkswirtschaft erzeugten Waren und Dienst­
leistungen und der Summe aller Vorleistungen, zu denen auch eingeführte Güter gehören, errechnet. Auf die 
Preise der Güter, die in die letzte inländische Verwendung (Privater und Staatsverbrauch, Investitionen) ein- 
gehen, wirkt sich neben der im Sozialprodukt zum Ausdruck kommenden Preisentwicklung der Produktions­
leistungen der Inländer auch die häufig abweichende Preisentwicklung der eingeführten Waren und Dienst­
leistungen aus.

Ausführliche begriffliche und methodische Hinweise finden sich in den Veröffentlichungen über Methoden 
und Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, die im Quellennachweis (S. 19) einzeln auf­
geführt sind.


